
ref dıe Vollversammlung des Okumenischen
Rates der Kırchen VONn den Frauen und Männern des

Dekade-Festivals
Von der Solidarıtät 7Ur Rechenschaftspflicht

Liebe Schwestern und Brüder In Chrıstus,
Wır, als Gheder e1b Chrıisti AUus verschıedenen Teılen der Welt un unftier-

schiedlichen Konfessionen, dıe be1l diesem Dekade-Festival zusammengekommen
sınd, orüßen uch 1m Namen Jesu Chrıstı. Wır loben und danken (jott für das
eschen der Dekade der Kırchen In Solıdarıtä muıt den Frauen, dıe der Okumeni-
sche Kat der Kırchen VOTL zehn Jahren 1Ns Leben gerufen hat Dadurch wurde ein
Raum geschaffen, In dem Frauen iıhre Spiırıtualität, ihre täglıchen Kämpfe und ihre
(Gaben mıteinander teılen können. Aber die Lebendigen Briefe, cdıe während der etzZ-
ten füntf Jahre uch geschickt wurden, haben schmerzlıch offenbart, daß die Kır-
chen diesem Prozeß nıcht voll verpflichtet Deshalb kommen WITr erneut als
en Lebendiger Brief zu Euch, dıe Kırchen dieser Jubıläumsversammlung eINZU-
laden, mıt unNns ıne inklusıve chrıistliche Gemeininschaft schaffen, WIEe Chrıistus
S1€e ewollt hat Für uns 1st dıes keıne Optıon, sondern eın Auftrag des Evangelıums.

Jetzt, da WIT nde dieses e9es angekommen Sınd. mussen WITr teststellen. daß
e Okumenische Dekade ‚„Ddolıdarıtät der Kırchen mıt Frauen“ ıne Dekade VO  —
Frauen In Solidarıtät mıt Frauen W dl. Wır wurden be1 UNSCICIN /usammenseın daran
erinnert, daß dıe Spiırıtualität des ‚„‚Durchhaltens“ e1in Vermächtnıs uUNscICT Vormütter
ist Wır ühlten uUuNns unter der Kraft des Heılıgen Gelst und der Zusage der Ireue
(jottes dazu ermutigt, nıcht 11UT Solıdarıtät üben, sondern voreinander Rechen-
cschaft abzulegen. Wır freuen U1l  N UNsSseTET erneuerten Kraft

Durch dıe „Lebendigen Briefe‘ haben WITr dıe Antwort UNscCICT Schwestern auf dıe
Frage gehört: „FTrau, weılinst Du!“ DIie Frauen haben diese Frage beantwor-
teL.; indem S1e ulls teilnehmen heßen iıhrem verborgenen Schmerz VON Isolatıon,
wiıirtschaftlıcher Ungerechtigkeıt, Mangel eılNabe, Rassısmus, relıg1ösem Fun-
damentalısmus, ethnısch bedingtem ölkermord, sexueller Belästigung,
un Gewalt Frauen und Kınder. Wır klagten Wır durchforschten die Bıbel,
und WITr beteten. Wır erlebten, daß der Heılıge Ge1lst für ull$s eıntrat mıt 11aus-

sprechlıchem Seufzen (Röm 5,26), dalß WIT ulls gestärkt auf einen heılenden Weg
begeben konnten.

Nnseren Jungen Schwestern ekennen WIT, daß WIT ıihnen manchmal nıcht gerecht
geworden SInd. Wır nehmen dıe uns vorgetragene Herausforderung d S1€e 1n iıhren
Gaben bestärken und S1e begleıten, WE S1e Vermächtnıs des Durch-
haltens übernehmen. Wır reuten N uUNnseceIcI wachsenden Partnerschaft.

Wır sınd dankbar für dıe Solıdarıtät, die HHSGEC hıer anwesenden Brüder un cde
kırchlichen Amtsträger, dıe unNns auf uUNsSsSeTEIN Weg begleitet haben, ZU Ausdruck
brachten. Gemeinsam wollen WITr aus dem bıblıschen Zuspruch leben, WIT nach
(Gjottes 1ıld als Frauen und Männer geschaffen sınd Gen :2Z7) und WIT den Taufzu-
spruch erTullen „Hıier ist nıcht länger Jude noch Grieche, nıcht länger Sklave noch
Freier, nıcht Jänger Mann noch Frau, denn ıhr se1d alle 1NSs In Jesus Chrıistus‘‘
Gal 3,28)
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Unsere Visıon un UNSer Versprechen
Als Frauen un Männer, dıe A Dekade-Festival teılgenommen haben. fühlen WIT

Ul der Z/usage (jottes verpflichtet, ıne Welt schaffen, In der das olk
(jottes in Fülle en kann, In der die Menschen dıe Ressourcen der rde gerecht fe1=
len, In Harmonie mıt der Schöpfung leben und einander als nach (jottes 1ld
Geschaffene sehen un bestärken.

ZESN WIR 'ALTIEN EST der Vısıon eiıner menschlıchen
Gemeinnschaft, In der dıe volle eılhabe er ıhrer Glheder verwirklıcht 1st, in der nıe-
mand aufgrun VON Rasse, Geschlecht, Alter, elıgıon oder kultureller TIradıtıon
ausgeschlossen ist un In der dıe Verschiedenheit und Vıelfalt als eın Geschenk
(jottes die Welt efe1ert wırd

DESHALB drängen WIT, dıe Frauen und Männer, dıie Dekade-Festival teilge-
NOININEN haben, UNSCIC Kırchen der Achten Vollversammlung, diese Vısıon muıt N
anzunehmen und mıt er Kraft darauf hın arbeıten, dalß dıe finanzıellen. ge1st1-
SCH und personellen Kessourcen des ORK für dıe Entwıcklung VO  e frauenfördern-
den Programmen und Bıldungsmaterıialıen eingesetzt werden. Außerdem fordern WIT
uch auf, dıe chaffung VO  : Netzwerken und anderen Arbeıtsmöglichkeıiten fÖTr-
dern, dıe Frauen stärken un! ıhnen den iıhnen zustehenden Platz 1Im Haushalt (jottes
zurückgeben

Wır ordern uch auf, ın Eurem eigenen Umfeld eıt und Energıie einzusetzen,
die UÜbel VOIl Beherrschung und Dıskrıminierung Au  C Wır rufen uch auf,
dıe Strukturen und das Handeln der Kırchen krıitisch Z überprüfen, damıt cdieser
ausschlıießende 6750 In all seınen gottlosen Formen überwunden wiırd. Wır hıtten
uch hei diesen Inıtiativen:

ologısche Ausbıldungsprogramme für Frauen schaffen. dıe hre Stimmen
und hre Erfahrungen erns nehmen:
theologısche Curricula entwıckeln, dıe Forschungen über das Verhältnis VO  .
Männern und Frauen und dıie Perspektiven VO  —; Frauen berücksichtigen;
Ausbıldungsmöglichkeıten für Junge Mädchen und Jungen 1M Geist eıner
inklusıven un gerechtigkeıitsorientierten (GGememnschaft Z schaffen;
In den Liturgien und 1Im Sprachgebrauch Ausdrucksformen entwıckeln, dıe
alle Teilnehmenden einschlıeßen;
Aktıonsprogramme entwiıckeln, cdıe helfen, eın Gleichgewicht der
Geschlechter, Altersgruppen und Rassen in Führungsposıtionen sıcherzustel-
len und die kulturelle Identität der Menschen würdıgen.

Wır sınd unNns dessen bewußt, daß ıne Reihe VOoN ethıschen und theologischen
Fragen o1bt, dıe, WIE 7U Beıispiel dıe Ordınatıon VOoNn Frauen, Abtreıbung, Ehe-
scheı1dung, und die Sexualıtät In all ıhrer Viıelfalt. sıch auf dıe Mıtwirkung QUSWIT-
ken und über die 6N sıch 11UT schwer In der Kırchengemeinschaft reden äßt Wır
haben während der Dekade festgestellt, daß Fragen der Sexualıtät in all ihrer 1e1-
falt besondere Bedeutung haben Wır verurteıilen dıe Gewalt, dıe Sl der Me1ı-
nungsverschiedenheiten in dieser rage angewandt ırd Voller orge etizten WIT
uns mıt dieser Frage ause1nander, eı1l WIT WISsen, daß S1Ee unNns spalten kann Wır WIS-
SCI, daß sowochl Frauen WIEeE aUuC Männer In cdieser rage geteilter Meınung sınd und
dies für ein1ge keine legıtıme Fragestellung 1st Wır bıtten die Weısheıt und Le1-

246



(ung des Heılıgen Geıistes, damıt WITr das espräc fortsetzen können und damılt
en Gerechtigkeit widerfährt.

WIR 'ALILEN HST der Abschaffung VOon er (Jewalt In iıhren verschiedenen
Formen (sexueller, relıg1Ööser, psychıscher, struktureller, physıscher, geistliıcher un
mıhlıtärıscher Gewalt) un der Abschaffung der Kultur der (Gewalt, VOT allem dort,

das Leben un cdie Würde VO  — Frauen geht Und WIT erklären UNSCIC

Bereıtschaft, en Versuchen eıner Entschuldigung, Verharmlosung un: Rechtferti-
SUuNng VO  — Gewalt ZU wıderstehen. Als Frauen und Männer des Dekade-Festivals
erklären WIT, daß (Gewalt iın der Kırche ıne Sünde wıder Gott, Adie Menschheit Un
Adie rde LSt.

DESHALB fordern WIT dıe Achte Vollversammlung auf, Ja, WITr flehen SI1Ee d
Gewalt Frauen Vor er Welt ZUr Sünde erklären. In uUuNseceICT Verantwortung
VOTL Gott und uUunNns selbst empfehlen WIT deshalb, das Vollversammlungsthema „Kehrt

ott se1d fröhlich in Hoffnung” AAr Ausgangspunkt e1Ines Prozesses der
Reue und Buße der Beteiligung der Kırchen cheser Gewalt machen und
eınen Prozeß der Erneuerung der Theologıe, der Iradıtiıonen und des Handelns der
Kırchen begınnen, der auf Gerechtigkeıt und Frieden für Frauen, Männer und
Kınder In iıhren Famılıen un! Gemeı1inden hinzlelt. |DITS eunte Vollversammlung
sollte U1l Anlaß dıenen, daß WIT, cdie Kırchen und der ORK, unNs gegenseılt1g
Rechenschaft ber dıe In dieser rage erreichten Fortschritte ablegen.

Unsere Inıtiativen ollten folgendes heinhalten:
DIe Schaffung VO  —; Chancen und sıcheren Räumen un einer fürsorglichen
Atmosphäre, Frauen ohne Angst über erfahrene Gewalt un Mißbrauch
sprechen können, damıt dıie Kultur des Schweigens überwunden werden kann
Die Bekanntmachung sexuellen Mıkbbrauchs, VOT em durch Personen In
kırchliıchen Leıtungsposıtionen.
DIie Schaffung gerechter Gerichtsverfahren, in denen sowohl dıie pfer WIE dıe
ater VON Gewalt durch dıe Aufdeckung der Wahrheiıt dıe Kraft der Vergebung
und Versöhnung erfahren können.
Den Verzicht auf eglıche Rechtfertigung VON Gewalt durch Bıbel und Theolo-
g1e
DiIie Absage alle kriegerischen Handlungen, dıe Entwıicklung VonNn Schrıtten,
dıe dem Krıeg jeglıche Legıtimation entzıehen, und dıe Suche nach Alternatı-
VCIl un gewaltfreien Mıiıtteln ZUT Beılegung VON Konflıikten.
DiIie Verurteilung der Genitalverstümmelung VOonN Mädchen, des Sextourismus
un des Handels mıt Frauen un Kındern.

WIR '"ALTEN ET der Vısıon eiıner Welt, In der wirtschaftliche Gerechtigkeit
herrscht, In der Armut weder toleriert noch gerechtfertigt wırd Wır wünschen unlls

ıne Welt, In der dıe Völker des Südens und (Ostens Mıt den Völkern des Nordens
und estens glücklıch zusammenleben, ın der das Gleichgewicht VON aCcC und
Wohlstand wiederhergestellt ist, und in der Frauen und Kınder nıcht länger eNfTf-

würdıgender Zwangsarbeıt genötigt werden.
DESHALB verurte1lilen WIT alle wirtschaftlıchen und polıtıschen Umstände, dıe

dazu führen, daß Menschen entwurzelt, 1m eigenen and vertrieben und Wander-
arbeıt oder Flucht SCZWUNSCH werden. Wır fordern Euch dıe Kırchen be1ı dieser
Achten Erlaßjahrversammlung auf, Armut und alle hre entwürdıgenden Folgen
einem Skandal VOT (jott erklären. Wır bıtten uch HSGFE Kırchen inständıg,
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es In Eurer VON (jott gegebenen aC und Verantwortung Stehende (un,
dıie zerstörerischen und todbrıngenden wıirtschaftlichen Mächte entlarven, dıe
unterdrückerischen Merkmale der globalen Wırtschaft benennen, dıe Lauberalısıe-
IuUuNe der Maärkte un dıe damıt verbundenen Kürzungen der Sozlalausgaben 117ZU-

5e1] S1€e (jott und selner schöpferıschen Absıcht für ıne verantwortliche
ewahrung der rde zuwıderlaufen. Wır fordern den ORK und se1ıne Mıtglhiedskıir-
chen auf, sıch die UN-Aktionsplattform VO  Zr Pekıng un die -[Iekade ZUT
Abschaffung der Armut eigen machen, und mıt anderen Nıchtre-
g1erungsorganısatıonen dıiesem gemeiınsamen 1e] arbeıten. Wır bıtten uch
dıe Kırchen alle Formen des Neokolonialısmus un: alle Auswırkungen des
TrTüheren Kolonialısmus SOWIE dıe ungerechte und unlıebsame Eınmischung
durch Staaten und andere Machthaber In die Angelegenheıten anderer Staaten
protestieren. Wır drängen uch VNSCTIC Kırchen dıe Weltbank und den nterna-
t1onalen W ährungsfonds aufzufordern, alle Strukturanpassungsmaßnahmen STOD-
PCIIL, dıe dıe Verletzliıchsten in den armsten Ländern, VOT allem Frauen und Kınder,
treffen.

Wır hitten uch ringen hei diesen Inıtiativen:
anläßlıch diıeser Erlaßjahrversammlung den Erlaß interner un externer Schul-
den der armsten Länder der Welt fordern und verlangen, daß dıe dadurch

Gjelder ZUT Verbesserung der Lebensqualıität der Armen, VOT em
VON Frauen, Jugendlichen und Kındern, verwandt werden:
in den Kırchen, auf okaler. natıonaler und regıonaler Ebene, besondere efe-
rate für Wırtschaftsfragen einzurıichten:
Gesetze tordern, dıe das eCc der Frauen auf E1ıgentum und andere Rechte,
beıispielsweıse das Recht auf sexuelle Selbstbestimmung, schützen;
gerechte wiırtschaftlıche S5Systeme und Strukturen In Kırche und Gesellschaft
schaffen, damıt Frauen und Männer Faıirness erfahren, gleichen ohn für gle1-
che Arbeıt erhalten, Löhne bekommen, VON denen S1E leben können un unfifer
würdıgen Bedingungen arbeıten können.

Erklärung (Jewalt un Rassısmus

Wır, de Frauen und Männer des Dekade-Festivals, möchten uch als Kırchen
N, daß das Leben in Chrıistus und das (Jebet Chrıist1ı für dıe Eıinheıt 1Ur mıiıt den
Frauen ZUT Erfüllung kommen kann, und daß die ufhebung der Gewalt
Frauen und die Erkenntnis un Wertschätzung des Bıldes Gottes In den Frauen dafür
ıne Grundvoraussetzung sınd

Wır möchten uch als Kırchen D  9 daß das Leben in Chrıistus In seiıner SaNzZCH
Fülle un das (Gebet für dıe Einheıt 1UT dann gewährleıstet und aufriıchtig 1st, WECNN
nıcht in Chrıisti Namen ıne Kasse höher bewertet wırd als andere, WEn die Kırchen
dıe Schrecken ethnischer Säuberungen, Ausschreitungen Kasten, Fremden-
teindlichkeıit und V ölkermord ANpPransCcmn. Wır erklären, daß sowochl Rassısmus un!
Ethnozentrismus dem ıllen (Jottes wıdersprechen un keinen Platz In (jottes
Haushalt haben dürfen.

Der ORK un: seine Miıtghedskırchen mMussen uch weıterhın entschlossen für dıe
Beseıltigung des Rassısmus, auch immer auftrıtt, eiıntreten. Wır rufen UNseceTEN
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ORK un! se1ıne Mıtgliıedskırchen auf, mıt lauter Stimme sıch ZUL Solıdarıtät muıt
Urvölkern und schwarzen Gemeninschaften bekennen und alle rogramme und
Organısationen WIE SISTERS (Sısters In ruggle Elımıinate Racısm and Sex1sm)
un N YA (Ecumenıical Network t Youth Actıon) unterstutzen, dıe die bıblısche
Vısıon eıner Welt hochhalten, In der 59l nıcht länger Jude noch Grieche, nıcht län-
SCI Sklave noch Freıer, nıcht länger Mannn noch Frau (g1bt) denn ihr se1d alle 1NS
In Jesus Christus‘“.

An die Kirchenführerinnen UNM Kirchenführer
iIm Ge1lst der Lebendigen Briefe richten WIT eın besonderes Wort Fuch als Kır-

chenleitende be1 cdieser Vollversammlung. Ihr wurdet VO  e (Jjott und Eurer Kırchen-
gemeınnschaft muıt Macht und Autorıtät betraut.

In eıner Welt zunehmenden Machtmißbrauchs, der nmaßbung VO  — Autorıität un!
des Mıßbrauchs VON Machtposıtionen, erinnern WITr dıe Worte Jesu, daß „unter
euch nıcht se1ın 11n Die Dekadenbesuche haben jedoch geze1lgt, daß in vielen
Kırchen Machtmißbrauch herrscht. Wır Frauen und sınd DIEr dieses (Ge1istes
und WIT erklären, daß WIT ıhn nıcht länger dulden. Wır bıtten uch Kırchenführerin-
NCN und Kırchenführer drıngend, ottes Vollmacht in Chrıstus beispielhaft vorzule-
ben und Macht nıcht über, sondern mıt (jottes Volk 7u Wohle er auszuüben.

DESHALB rufen WIT uch auf, das Ungleichgewicht zwıschen den Geschlechtern
in Euren Kırchen korrigieren und es (un, iın Kırchen un ökumenıschen
UOrganısatıonen Strukturen schaffen, die Frauen zugänglıch sınd und VOoNn Frauen
als gerecht empfunden werden. Wır bıtten uch drıngend, Frauen ZUTr Übernahme
VOIl Führungsposıtionen ermutigen un SI unterstutzen, daß OIi@e einem

Verständnis VON Macht un! Machtgebrauch beıtragen können.

An die Frauen der Vollversammlung
Wır, e Frauen beım Festival, laden uch e1In, FEuch der Vısıon und Verpflichtung

Meses Briefes anzuschlıießen. e1ım Festival VO  — Frauen AUs aller Welt wurden Dra
NCN VErBOSSCH ın Klage über dıe Wunden und Leıden 1im Leben VON Frauen. In die-
SCH Iränen erkannten WITr uns gegense1l1g, VO  — Kontinent Kontinent und VO  — and

and Durch diese Iränen sahen WIT einander und scCnh cdieser Iränen VCI-

sprachen WIT UunNs, zusammenzubleıben und weıterzugehen. uch ure Iränen sınd
TIG und ure Geschichten dıe uUuNSsSeTEIN Wır laden Euch eCIM, mıt uns für dıie Welt
VON (jottes Verheißung Z} arbeıten, beten und traumen.

Die Jungen Frauen beım Festival erinnerten unNns alle daran, daß diese NECUEC Welt
nıcht geben kann, WE Frauen sıch arau beschränken. Machtposıtionen In Herr-
schafts- und Unterdrückungssystemen muıt Männern NUr auszutauschen. Die Bılder
der Jungen Frauen eindeutig. SIie entwarfen HET UOrganısationsmodelle, in
denen die Macht geteıult und jede Stimme gehört ırd. S1e entwarfen Formen
VOo  — Partnerschaft, In denen Führungspersönlichkeıten anderen ZUr Entfaltung VCI-

helfen. S1ıe entwarfen ıne Kırche, in der Jüngere und altere Frauen zusammenarbe!1l1-
ten und in der jede anerkannt ırd für das, WdsSs S1e ist un W as 1E geben kann
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I ies ist E1n Jag, ıne erneuerte Kırche und ıne verwandelte Glaubensge-
meınschaft, und durch dıe Kraft des Heılıgen Geıistes wollen WIT mıt uch —

IHNECN beıtragen, dal S1E Wiırklichkeit wırd

An die Männer der Vollversammlung
Wır, cd1e Männer beım Festival, sprechen FKuch Männer be1l der Vollversammlung

Es ist unmöglıch, dıe fröhlıche Hoffnung In Orte fassen. dıe diese esttage
der Klage über cdıie Leıden der Frauen pragte. Als Männer mussen WIT ulls der

Tatsache stellen, daß WIT diese Leıden mıtverursachen un den Kulturen VOIN

Gewalt und Herrschaft den Ursachen des Leıdens mitbeteıilıgt sınd. Für N als
einzelne Männer ist unmöglıch, unNns VON solchen Übeln freizusprechen oder
(un, qals würden WIT ihrer Macht und ıhrem FEınfluß nıcht unterhegen.

Wır laden Euch, dıe Männer cdieser Vollversammlung, eIn, uch auf eıinen geme1n-
Prozeß des Bekennens und der uße einzulassen und ott umzukehren,

damıt (ott uns verwandle. Unsere Schwestern 1M Glauben en das Schweıigen
gebrochen. Jetzt geht dıie Glaubwürdigkeıt UNSCICS Handelns. Aber iInmıiıtten
dieser Wahrheit haben WIT nıcht Ablehnung und Vorwurtf erfahren, sondern ıne
großmütige Eınladung, In der Freiheit eben, dıe ott In Chrıistus unNns allen
geschenkt hat

An die Jugendlichen Un Kinder INn den Kirchen

Wiır, dıe Männer und Frauen beım Festival, haben ure Herausforderungen gehört.
Eure Vısıonen und uer Engagement haben uns aufgebaut und begeıistert. Wır möch-
ten uch UNSCeTC Spirıtualıität des „Durchhaltens” weıtergeben, bıs ıne Kırche
verwirklıcht Ist, In der Ihr nıcht 11UT als Mıtwiırkende VOIl INOTSCH gesehen werdet,
sondern als Begabte des Volkes (jottes VO  - heute Wır verpflichten UuNs, unNns nach
Kräften dafür einzusetzen, daß Ihr keinen Miıßbrauch und keıne Gewalt. und auch
keine ökonomische und soz1ıale Ungerechtigkeıt erleben muüßt Wır wünschen uns
ure Partnerschaft un Eure Ideen auf uUNsSseTCEIMN Weg ZU eıner gerechten und inklusı-
VE Kırche und Gesellschaft.

/Zum Schluß geben WIT unNnserer Hoffnung Ausdruck, daß e1in eindeut1ig umrıssener
Plan für dıe weıtere Arbeıt ach der Dekade verabredet werden kann. Wır schlagen
VOTL, daß dıe kommenden zehn Jahre iıne Dekade des Handelns und des theolog1-
schen Nachdenkens mıt einem klaren Zeıtrahmen se1ın mOge; ZUT Halbzeıt soll eın
Forum stattfinden und nde der Dekade der gesamte Prozeß ausgewertet WCI-
den

Wır bıtten Euch, diesen Brief 1mM (je1liste der ıhm VOTAUSSCHANSCHCH „Lebendigen
Briefe“‘ nzunehmen. Wır bıtten Eure Gebete und laden uch e1IN, mıt N ZUT

Quelle allen Lebens kommen, dıe erhaltenden un! erfrischenden Wasser
unaufhörlich fhlıeßen und „„1CUC Wege eröffnen, die reinıgen, dıe heılen, die verbın-
den un die urzeln UNsecICT Iräume nährenDies ist ein neuer Tag, eine erneuerte Kirche und eine verwandelte Glaubensge-  meinschaft, und durch die Kraft des Heiligen Geistes wollen wir mit Euch zusam-  men beitragen, daß sie Wirklichkeit wird.  An die Männer der Vollversammlung  Wir, die Männer beim Festival, sprechen Euch Männer bei der Vollversammlung  an. Es ist unmöglich, die fröhliche Hoffnung in Worte zu fassen, die diese Festtage  trotz der Klage über die Leiden der Frauen prägte. Als Männer müssen wir uns der  Tatsache stellen, daß wir diese Leiden mitverursachen und an den Kulturen von  Gewalt und Herrschaft — den Ursachen des Leidens — mitbeteiligt sind. Für uns als  einzelne Männer ist es unmöglich, uns von solchen Übeln freizusprechen oder so zu  tun, als würden wir ihrer Macht und ihrem Einfluß nicht unterliegen.  Wir laden Euch, die Männer dieser Vollversammlung, ein, Euch auf einen gemein-  samen Prozeß des Bekennens und der Buße einzulassen und zu Gott umzukehren,  damit Gott uns verwandle. Unsere Schwestern im Glauben haben das Schweigen  gebrochen. Jetzt geht es um die Glaubwürdigkeit unseres Handelns. Aber inmitten  dieser Wahrheit haben wir nicht Ablehnung und Vorwurf erfahren, sondern eine  großmütige Einladung, in der Freiheit zu leben, die Gott in Christus uns allen  geschenkt hat.  An die Jugendlichen und Kinder in den Kirchen  Wir, die Männer und Frauen beim Festival, haben Eure Herausforderungen gehört.  Eure Visionen und Euer Engagement haben uns aufgebaut und begeistert. Wir möch-  ten an Euch unsere Spiritualität des „Durchhaltens‘“ weitergeben, bis eine Kirche  verwirklicht ist, in der Ihr nicht nur als Mitwirkende von morgen gesehen werdet,  sondern als Begabte des Volkes Gottes von heute. Wir verpflichten uns, uns nach  Kräften dafür einzusetzen, daß Ihr keinen Mißbrauch und keine Gewalt, und auch  keine ökonomische und soziale Ungerechtigkeit erleben müßt. Wir wünschen uns  Eure Partnerschaft und Eure Ideen auf unserem Weg zu einer gerechten und inklusi-  ven Kirche und Gesellschaft.  Zum Schluß geben wir unserer Hoffnung Ausdruck, daß ein eindeutig umrissener  Plan für die weitere Arbeit nach der Dekade verabredet werden kann. Wir schlagen  vor, daß die kommenden zehn Jahre eine Dekade des Handelns und des theologi-  schen Nachdenkens mit einem klaren Zeitrahmen sein möge; zur Halbzeit soll ein  Forum stattfinden und am Ende der Dekade der gesamte Prozeß ausgewertet wer-  den.  Wir bitten Euch, diesen Brief im Geiste der ihm vorausgegangenen „Lebendigen  Briefe‘“ anzunehmen. Wir bitten um Eure Gebete und laden Euch ein, mit uns zur  Quelle allen Lebens zu kommen, wo die erhaltenden und erfrischenden Wasser  unaufhörlich fließen und „neue Wege eröffnen, die reinigen, die heilen, die verbin-  den und die Wurzeln unserer Träume nähren ... und nie versiegen.“  Harare — Simbabwe  Ökumenisches Dekade-Festival  27.-30. November 1998  Vision über 1998 hinaus  250und NnIEe versiegen. ”
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